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Kompetenz und Umgang mit Computer und 
Internet sind heute eine wesentliche Voraus-
setzung für die erfolgreiche Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben und Arbeiten. Die Wei-
chen dafür sind in Baden-Württemberg richtig 
gestellt. Mit rund 60 Prozent der Bevölkerung 
sind mehr Menschen online als in anderen 
Bundesländern. Und auch die Begeisterung für 
Informationstechnologien (IT) und Multimedia 
ist ungebrochen: Zwei Drittel der Bürger – mehr 
als in allen anderen Regionen – stehen der In-
formationsgesellschaft positiv gegenüber (VDE-
Studie 2004). Doch wie überall haben auch im 
Südwesten Mädchen teilweise immer noch 
Hemmnisse, sich aktiv Computerwissen anzu-
eignen. Das liegt vor allem daran, dass ihnen in 
einigen Bereichen der Gesellschaft ge-
schlechtsspezifische Kompetenzen und Inte-
ressen zugeschrieben und vermittelt werden. 
Deshalb ist weiterhin eine ganzheitliche Förde-
rung von jungen Frauen notwendig – dieser 
Beitrag zeigt, wie der Status quo aussieht und 
welche Fortschritte zu verzeichnen sind. 

Junge Frauen holen stetig auf 
Computer und Internet sind im Alltag von Ju-
gendlichen wichtige Medien. Verstärkt nutzt 
diese Altersgruppe das Internet zur Informati-
onsbeschaffung – besonders bei der Berufs-
wahl stellt das Internet das wichtigste Recher-
chemedium dar. Mädchen und junge Frauen 
haben in den letzten Jahren bei der Internet-
Nutzung im privaten und schulischen Umfeld 
stark aufgeholt: Nach einer Studie des Medien-
pädagogischen Forschungsverbundes Südwest 
(MPFS 2003) liegt der Anteil der weiblichen 12- 
bis 19-jährigen Internet-Nutzer bei 81% und 
damit leicht hinter dem der männlichen Jugend-
lichen (87%). Auch der Anteil der weiblichen 
Computer-Nutzer zwischen 12 und 19 Jahren 
ist im Jahr 2003 auf 90% angestiegen, im Ver-
gleich zu 95% bei den männlichen Altersge-
nossen (vgl. Abbildungen). Der geschlechts-
spezifische Unterschied bei der Nutzung digita-
ler Medien hat sich somit in den letzten fünf 
Jahre nivelliert. 

Großes Interesse an Design und Inhalten – 
wenig Begeisterung für Technik 
Im betrieblichen Umfeld gibt es weiterhin einen 
größeren Nachholbedarf. In den meisten IT-
Berufen überwiegen männliche Auszubildende 
(Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

2002). Gliedert man den gesamten Informati-
onstechnologie-Bereich in die Sparten IT-
Kaufleute und IT-Techniker war unter den Kauf-
leuten im Jahr 2001 jede vierte Auszubildende 
weiblich, unter den IT-Technikern dagegen nur 
etwa jede vierzehnte. Multimediaberufe, die viel 
mit Gestaltung, Webdesign und digitalen Inhal-
ten zu tun haben, sind dagegen für junge Frau-
en deutlich attraktiver: hier waren im Jahr 2001 
rund 54% der Auszubildenden weiblich.  

Computer-Nutzung 2003 zu 1998
(JIM-Studie 2003)
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Internetnutzung 2003 zu 1998
(JIM-Studie 2003)
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Computer- und Mediennutzung bei jungen Frauen im 
Südwesten (12 bis 19 Jahre) 

Quelle: MPFS 2003 

Maßnahmen zur Förderung der IT- und Me-
dienkompetenz 
Beim Medienzentrum des Wissenschaftlichen 
Instituts des Jugendhilfswerks Freiburg sind 
zwei zentrale Landesprojekte, „Medi@girls“ und 
„Multiline“, angesiedelt. Beide Initiativen werden 
vom Sozialministerium Baden-Württemberg ge-
fördert und sollen das Berufswahlverhalten von 
Mädchen positiv beeinflussen und zur Aneig-
nung von IT-Kompetenz motivieren. Ziel des 
kürzlich abgeschlossenen, dreijährigen Projekts 
„Medi@girls“ war die grundlegende Stärkung 
der Medienkompetenz von Mädchen und jun-
gen Frauen (Ebler/Welker 2003). Das Projekt 
war so erfolgreich, dass es im Jahr 2002 mit 



 

 

dem Preis der Gesellschaft für Medienpädago-
gik und Kommunikationskultur und 2003 mit 
dem „netd@y Deutschland“ ausgezeichnet 
wurde. 

Mit dem Projekt „Multiline“ entsteht derzeit eine 
überregionale Internetplattform für Multiplikato-
rinnen, auf der IT-Wissen transportiert und zu-
gänglich gemacht wird. Multiline legt einen be-
sonderen Schwerpunkt auf die geschlechtsspe-
zifische Arbeit mit Medien. Die Internetplattform 
richtet sich an pädagogische Fachkräfte in Ju-
gendhilfseinrichtungen und an Personen, die 
Medienkompetenz von Mädchen fördern. 

Erweitertes Ausbildungsangebot erfolgreich 
In den letzten Jahren wurde das IT-Ausbil-
dungsangebot kontinuierlich ausgebaut. So ha-
ben beispielsweise Fachhochschulen und Be-
rufsakademien ihre IT-Studiengänge stark er-
weitert. Nicht nur im dualen System, das von 
den Kammern und den (Teilzeit-) Berufsschu-
len gemeinsam getragen wird, sondern auch an 
den beruflichen Vollzeitschulen haben Ausbil-
dungsgänge für IT- und Medienberufe in den 
vergangenen Jahren einen großen Aufschwung 
genommen. Wachsende Bedeutung erlangt 
nach den Analysen des Statistischen Lan-
desamtes (2002) das IT- und Medien-Knowhow 
auch in den Lehrplänen der Technischen Gym-
nasien im Südwesten. 

Kompetenzaufbau durch die IT- und Me-
dienoffensive des Landes 
Übergreifende Impulse gibt seit dem Jahr 2001 
die IT- und Medienoffensive doIT Baden-
Württemberg. Sie fördert den Ausbau der In-
formationsgesellschaft und bietet eine Plattform 
für alle, die in dem mit rund 300.000 Beschäf-
tigten und 10 Prozent Bruttowertschöpfungs-
Beitrag zukunftsträchtigen Sektor aktiv sind. 

Ein umfassendes Seminarprogramm vermittelt 
auf der Entscheiderebene praxiserprobtes Wis-
sen rund um IT und Medien. Das Impulspro-
gramm doIT-regional fördert seit Anfang 2004 
die Online-Akzeptanz, Medienkompetenz und 
IT-Nutzung in ländlichen Gebieten. Dadurch 
entstehen unter anderem Perspektiven für Be-
rufsanfänger oder -wiedereinsteiger. Von dieser 
Initiative dürften junge Frauen im besonderem 
Maße profitieren. 

Überdurchschnittlich von Frauen genutzt wird 
auch das Einsteigerprogramm „start und klick!“ 
der Landesstiftung Baden-Württemberg, das 
überall im Südwesten günstige PC- und Inter-
net-Kurse anbietet. Mit über 200.000 Teilneh-
mern seit 2001 ist „start und klick!“ die europa-
weit größte Initiative zur Steigerung der Com-
puterkompetenz und zur Vermeidung der digita-
len Spaltung. Das Programm wurde aufgrund 
der großen Nachfrage kürzlich bis Mitte 2005 
verlängert. 

Fazit: Der Graben wird kleiner 
In Deutschland ist heute lediglich ein Fünftel 
der Computerfachkräfte weiblich. Baden-
Württemberg kann – nicht zuletzt aufgrund der 
skizzierten Initiativen – hier eine günstigere 
Entwicklung aufweisen: Nach einer Studie der 
Akademie für Technikfolgenabschätzung lag 
der Anteil von Frauen in IT-Berufen bereits im 
Jahre 2000 bei 30%, während er bundesweit 
auch ein Jahr später lediglich bei 18% betrug. 

Der Graben, der in der Welt von Informations-
technologie und Medien noch vor einigen Jah-
ren die Geschlechter trennte ist – zumindest in 
Baden-Württemberg – kleiner geworden. Den-
noch gibt es bei der Ausbildungs- und Berufs-
wahl nach wie vor geschlechtsspezifische Prä-
ferenzen. Technische und techniknahe Berufs-
felder werden von jungen Frauen immer noch 
selten in Betracht gezogen. Deshalb gilt es im 
Interesse der Zukunftsfähigkeit unserer Gesell-
schaft, die kreativen Potentiale von Mädchen 
weiter intensiv zu fördern. 
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